
Neues Exportgut und neue Technologie 
in bester Qualität und kürzester Zeit
APO Technik im Schwermaschinenbau Wildau entwickelt Position zu hoher Leistung

28 von 130 Genossen der APO Technik im VEB 
Schwermaschinenbau „Heinrich Rau" Wildau ha­
ben kürzlich ganz bestimmte Parteiaufträge über­
nommen Sie sind darauf gerichtet, die Potenzen 
dieses Bereiches, vor allem die der Technologen, 
Konstrukteure und Rationalisierungsmittelbauer, 
für die schneHe und qualitätsgerechte Erledigung 
eines wichtigen Exportauftrages zu erschließen. Ge­
nossen der Parteigruppen Konstruktion, Technolo­
gie und Rationalisierung sind damit betraut zu si­
chern, daß die Konstruktionsunterlagen in außerge­
wöhnlich kurzer Zeit - in 6 statt in 15 Monaten - 
und in bester Qualität geliefert sowie parallel dazu 
optimale technologische Lösungen für die Ferti­
gung dieses Exportgutes entwickelt werden. Das 
gleiche gilt für die Voraussetzungen, die dafür im 
Rationalisierungsmittelbau zu schaffen sind.
Der politische Auftrag dieser Genossen besteht 
darin, in ihren Bereichen Verständnis für diese 
marktorientierte Arbeit herauszubilden, zu schöpfe­
rischer Arbeit anzuregen und bei der Verwirkli­
chung dieses Vorhabens selbst vorbildlich zu wir­
ken.

Vertrauen in die eigene Kraft entwickelt

Die APO hat viele persönliche Gespräche, beson­
ders aber ihre Mitgliederversammlung im August 
dieses Jahres genutzt, um das gesamte Parteikol­
lektiv und alle 630 Wissenschaftler, Techniker und 
Facharbeiter des Bereiches auf diese Aufgabe ein­

zustellen. In der Mitgliederversammlung haben sich 
die Genossen darüber verständigt, daß es notwen­
dig ist, im Interesse wachsender Effektivität der Ar­
beit kurzfristig und flexibel auf neue Erfordernisse^ 
des Marktes zu reagieren, sich dabei ohne Wenn 
und Aber den Welthöchststand zum Maßstab zu 
machen und verstärkt Vertrauen in die Kräfte und 
Möglichkeiten des eigenen Kollektivs zu entwickeln. 
Zur Debatte standen natürlich die kurzen Entwick­
lungstermine. Unsere APO vertrat den Standpunkt, 
daß der Zeitfaktor ökonomisch und politisch ge­
nauso wichtig ist wie der Inhalt einer Forschungs­
und Entwicklungsaufgabe. Sie machte auf die Tat­
sache aufmerksam, daß sich international das Pro­
duktionssortiment mit Erzeugnissen, die neue Ge­
brauchseigenschaften aufweisen, immer schneller 
entwickelt. Gleichzeitig werden moderne Technolo­
gien eingeführt, um diese Erzeugnisse effektiv ferti­
gen zu können. Das ist, so diskutierten wir, deutli­
ches Zeichen für den beschleunigten wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt in der Welt, auf den 
sich jeder einzustellen hat, der in diesem Prozeß 
weiter gut bestehen will.
Bei der politischen Arbeit zur Durchsetzung dieses 
volkswirtschaftlich bedeutungsvollen Vorhabens 
kann sich unsere APO auf Erfahrungen stützen, die 
sie bereits im Kampf um die Modernisierung des 
Ringwalzwerkes gesammelt hat. Hier werden Kugel­
lagerringe für die Wälzlagerindustrie durch Warm­
umformung hergestellt. Ausgangspunkt für die Re­
konstruktion dieser Anlage war die Tatsache, daß ,

Leserbriefe ....... .. ., „

Diesem Staat verdanke ich, was ich bin
Mit der Gründung unserer Deutschen 
Demokratischen Republik ist mein Le­
ben auf das engste verbunden, da ich 
im gleichen Jahr als Sohn einer Arbei­
terfamilie geboren wurde. In meinem 
35jährigen Leben konnte ich mich zu 
einem bewußten und gesellschaftlich 
und beruflich aktiven Staatsbürger 
und Kommunisten entwickeln. Ich bin 
stolz darauf, daß sich unser sozialisti­
scher Staat der Arbeiter und Bauern 
dank der klugen Führung der Partei 
der Arbeiterklasse und der fleißigen, 
friedlichen Arbeit unserer Menschen

zu einem Staat mit hohem internatio­
nalem politischem, wirtschaftlichem 
und kulturellem Ansehen entwickelt 
hat. Ich selbst betrachte es als Glück, 
in diesem sozialistischen Staat zu le­
ben und einen eigenen Beitrag zu sei­
ner weiteren Stärkung zu leisten.
In einer Zeit, als es darum ging, die 
Grundlagen für den Aufbau des Sozia­
lismus immer stabiler zu gestalten, 
die ökonomischen und ideologischen 
Schäden der Nazibarbarei zu überwin­
den und neue imperialistische Feinde 
abzuwehren, wurde mir von meinen

Eltern und in der Schule durch meine 
Lehrer der sozialistische und friedlie­
bende Charakter unserer DDR nahe­
gebracht. Bereits in dieser Zeit wurde 
mir bewußt, daß unser Staat alles für 
seine Bürger und besonders für die 
Jugend, für ein Leben in Glück, sozia­
ler Sicherheit und in Frieden unter­
nimmt.
In Übereinstimmung mit meinen El­
tern nahm ich an der Jugendweihe 
teil und erlebte damit einen ersten Hö­
hepunkt in meinem Leben als Fortset­
zung einer Tradition der Arberter-
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